
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 38

Artikel: Der Edelmarder

Autor: Joss, Hans

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648899

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648899
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sie tritt dicht vor ihn hin und legt ihm wie beschwörend
die Hand auf den Arm. „Was ist denn mit Ihnen? Warum
behandeln Sie mich auf einmal wie einen Feind?"

„Jeder, der aus diesem Lager kommt, ist mein Feind."
Raffal befreit mit einer brüsken Bewegung seinen Arm und
wendet sich ab, dem Fenster zu. „Ich will mit der ganzen
Gesellschaft nichts mehr zu tun haben. Ich habe genug.
Dieser Kuhhandel widert mich an. Jetzt durchschaue ich
alles *— den ganzen feinen Plan. Jetzt weiss ich auch, was
es mit dem grosszügigen Mäzenatentum dieses [Hollän-
ders auf sich hat. Meine Erfindung wollen sie schnappen,
er und die anderen. Ich soll mich ihnen ausliefern mit Haut
und Haar. Da —", er reisst ein zerknittertes Papier aus
der Brusttasche und schleudert es auf den Tisch — „lesen
Sie diesen Vertrag, wenn Sie ihn nicht schon kennen. Lesen
Sie diesen § 8, den ich angestrichen habe. Und dann sagen
Sie mir, ob ich ein Narr bin, ein Verfolgungswahnsinniger,
der seine edlen Wohltäter für Gauner und Schurken hält!"

Die Fäuste in den Taschen geballt, wandert er umher,
während Ariel hilflos in dem ziemlich umfangreichen
Maschinenmanuskript blättert, von dessen Inhalt sie ausser
ein paar Ziffern nicht das Geringste versteht. Schon nach
der ersten Seite gibt sie auf.

„Das sind alles böhmische Dörfer für mich", gesteht sie
lächelnd, „es wird besser sein, Sie erklären es mir selbst.
Wenn ich Sie richtig verstanden habe, sind Sie mit den
Bedingungen, die ten Leert Ihnen bietet, nicht zufrieden?"

„Bedingungen...!" Er macht eine Gebärde der Unge-
duld. „Als ob es mir nur in erster Linie darauf ankäme!
Als ob ich nur den Ehrgeiz hätte, Millionär zu werden...
Ich will meine Erfindung starten, das ist alles. Ich bin zu-
frieden, wenn sie mir soviel einträgt, dass ich in Ruhe weiter-
arbeiten und meinem Sohn eine anständige Erziehung geben
kann. Mehr verlange ich nicht für mich. Aber niemals —"
seine Stimme erhebt sich zu zorniger Schärfe — „niemals
werde ich zugeben, dass diese Erfindung zu privatkapita-

Her Metarder
Im Spätsommer dieses Jahres fuhr ich per Velo über den

Brünig Richtung Vierwaldstättersee. Kaum hatte ich die Pass-
höhe überschritten, als etwa 40 Meter vor mir ein Edelmarder
über die Strasse sprang. Ich hielt an der Stelle, wo er ver-
schwand, sofort an und, nachdem ich ihn nicht mehr erblickte,
klatschte ich mehrmals mit den Händen. Plötzlich tauchte der
Marder hinter einem bemoosten Stein auf, schaute mich er-
schreckt an, um darauf die Flucht zu ergreifen. Diese über-
rasohende Begegnung veranlasste mich, hier einiges über das
heute in der Schweiz so selten gewordene Raubtier zu berichten.

Die wenigsten haben dieses prächtige Tier jemals gesehen.
Es ist dies nicht verwunderlich, wenn man vernimmt, dass der
Aufenthaltsort des Edelmarders einsame Wälder mit dichtem
Unterholz ist. Viel bekannter ist dagegen der etwas kleinere
Hausmarder oder Steinmarder. Dieser hat sich den Menschen
sehr stark angepasst, indem er sein Schlaflager in Scheunen,
Ruinen, Steinhaufen oder auf Dachböden aufschlägt. Schwer
wären beide Tiere voneinander zu unterscheiden, denn die Pelz-
färbe beider ist ein schönes Braun, hätte nicht die Natur ein
sehr markantes Unterscheidungsmerkmal geschaffen. Der Edel-
marder (auch Baummarder genannt) besitzt einen dottergelben,
abgerundeten Kehlfleck, während sein Verwandter einen nach
beiden Vorderbeinen sich hinziehenden weissen Fleck besitzt.
Der kurze Augenblick, als der Marder erschreckt dastand, ge-
nügte mir vollständig, dieses Merkmal zu betrachten, und wie

listischen Zwecken ausgebeutet wird, dass sie, statt -der
Menschheit zugute zu kommen, nur dazu dient., ein paai
fette Geldsäcke noch fetter zu machen!"

Er holt tief und angestrengt Atem und bleibt, wie au]
Antwort wartend, vor der Tänzerin stehen.

Sie blickt eine Weile nachdenklich Vor sich hin,
hebt sie den Kopf.

„Glauben Sie wirklich, dass eine Sache, die mit Gold
zu tun hat, der Menschheit zugute kommt?" fragt sie nut
einem skeptischen Lächeln.

Er sieht sie einen Augenblick sprachlos an, dann sagt
er mit ruhiger Entschiedenheit:

„Ich würde heute noch meinen Apparat zu Brennholz
zerhacken, wenn ich es nicht glaubte. Eine Erfindung, die

nicht in irgendeiner Form dazu beiträgt, die Menschheit
vom Fluch der Sklaverei zu erlösen — die ist meiner Mei-

nung nach vollkommen überflüssig, und sei sie noch so

genial. Aber das verstehen Sie nicht." Seine Lippen zucken

geringschätzig. „Sie sind wie die Anderen. Ihnen ist es

hauptsächlich um Ihre Vorzugsaktien zu tun."
„Um meine — was ?" Sie muss sich erst besinnen, auf

was er anspielt. Dann schlägt sie laut auflachend die Hände

zusammen. „0 Gott — darauf sind Sie hereingefallen Aul
diesen groben Bluff? Haha, ich und spekulieren! Ich kann

eine Aktie nicht von einem Taufschein unterscheiden."
„Warum haben Sie es dann gesagt?"
Sie zuckt leichtfertig die Achseln. „Bloss so — aus

Aerger. Weil Sie hartnäckig nicht, verstehen wollten, warum
ich mich so für Ihr Schicksal interessiere."

„Und jetzt würden Sie vermutlich wieder etwas
sagen — und wieder die Unwahrheit."

„Vermutlich ja."
„Und weshalb ?"
„Weil Sie mir die Wahrheit erst recht nicht

würden", sagt sie mit einem sonderbaren kleinen Auf-

lachen. Raffal schüttelt heftig den Kopf. (Fortsetzung folgt)
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war ich überrascht, als ich die schön gefärbte Kehle erblickte.

Der Edelmarder ist eines unserer schönsten Raubtiere. Seine

Schlauheit bei der Beschleichung seiner Beute, seine Schnellig-

keit beim Verfolgen der Opfer wird von keinem anderen Schwei-

zerischen Raubtier übertroffen. Die Mordlust erreicht bei den

Mardern den Höhepunkt. Schon oft konnte man in den Zei-

tungen vernehmen, dass ein Hausmarder in einen- nicht ge-

mögend verschlossenen Hühner- oder Kaninchenstall einge-

drangen sei und dort unter den Tierbestand Tod und Verderben

gebracht habe. Bekannt ist, dass der Marder über seinen Bedarf

tötet, ja, dass er sich gleichsam an dem Blute der Erwürgten

berauscht. Der Edelmarder besucht seltener die Stallungen, da-

gegen wütet er stark unter den Waldtieren. Am Tage hält er

sich in einem verlassenen Raubvogel- oder Eichhornnest auf,

in der Nacht aber geht er auf die Jagd. Die Ringeltaube über-

rascht er während des Schlafes, dem vorbeigehenden Hasen

springt er auf den Rücken, um ihm den Hals durchzubeissen,

das dem Forst oft so schädliche Eichhorn beschleicht er, um

weh ihm, wenn es den Feind zu spät bemerkt hat. Eine tecK"

bare Jagd beginnt durch die Wipfel der Bäume, Stamm-auf Mg

Stamm-herunter, über Bäche und Felsblöcke wird das Eicn-

hörnchen verfolgt, und wenn es der Ermattung erliegt, dan-

ist's um es geschehen. ^
1

Das Edelmarderweibchen wirft im Aprü drei bis fünf Jung >

die van ihm mit bewunderungswürdigem Eifer beschützt W "

den. Nach etwa zwei Monaten wird den Jungen das Jag

gelehrt. Gemeinsam üben sie bald das räuberische Hanaw

aus.
Der Edelmarder kommt nicht nur in ganz Europa vor,

dern wird auch in Asien bis zum Altai vorgefunden.
TscTwidi soll er auch in Nordamerika zu Hause sein. Die s

sten und grössten Edelmarder besitzt Schweden. Schade » '

dass ein so schönes Tier, das man eifrig des Pelzes W®®®"' *r
beinahe am Aussterben, ist. Uebrigens ist der Nutzen, <te ^
Edelmarder durch Dezimierung von Mäusen und andern

^

lingen leistet, jedenfalls grösser, als der Schaden, den er

Vertilgung von Waldtieren verursacht. ^Hoffen wir, dass durch genügende Schutzmassniahm ^bessere Einsicht des Menschen, die vollständige A®
dieser so interessanten Tierart verhindert wird; deraijfceho
gegnung mit diesem prächtigen Raubtier bleibt stets «ne

Erinnerung. "
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Lie îritt dickt vor ikn kin und leg!, ikin wie besokwöreud
die Baud suk den Vrm. „Was ist kenn mit Ikneu Warum
kekaudolu Lie miok auk einmal wie einen Beiud?"

„secier, 6er aus diesem Dagor kommt, ist mein Koind."
Bakkal bokreit mit einer brüsken Bewegung seinen Vrm uncl

wendet sieb ab, dem Benster xu. „leb will mit der ganzen
Besellsekakt niekts mekr xll tun baden. leb kabe genug.
Dieser Xukksndel widert mied an. dotxt durekseksuo iok
alles -— den ganzen keinen Klan, dotxt weiss iok suek, was
es mit dem grossxügigeu Nä^enstsntum dieses Ikkallän-
dors suk siek kat. Nsine Brkindung wollen sie seknappeu,
er und die anderen. lek soll miek iknen suskeksrn mit klaut
und ldasr. Da —er reisst ein Zerknittertes kapier aus
der Brusttsseke und sekleudert es auk den kisek — „lesen
Lis diesen Vertrag, wenn Lie ikn niekt sekon kennen, Besen
Lie diesen § 8, den iok angostriokon kake. kind dann sagen
Lie mir, ob iok ein blsrr bin, sin Verkolgungswaknsinniger,
der seine edlen Wakltäter kür Bsunor und Lokurken kalt!"

Die Bäuste in den dssoken geballt, wandert er umker,
wäkrend Vriel kilklos in dem xiomliok umksngreioksn
Nssekinonmanuskript blättert, von dessen Inkslt sie ausser
ein paar Akksrn niokt das (Geringste verstekt. Lokon nsok
der ersten Leite gibt sie suk.

„Das sind alles bökmisoke Dörker kür miok", gestekt sie
läokslnd, „es wird besser sein, Lis erklären es mir selbst.
Wenn iok Lie rioktig verstanden kabe, sind Lie mit den
Bedingungen, die ten Beert Iknen bietet, niokt xukrioden?"

„Bedingungen...!" Br msokt eine Bekärds der Dnge-
duld. „VIs ob es mir nur in erster Bims darauk ankäme!
Vls ob iok nur den Bkrgeix kätto, Nillionär xu werden...
Iok will meine Brkindung starten, das ist alles. Ick bin xu-
krioden, wenn sie mir soviel einträgt, dass iok in Büke weiter-
arbeiten und meinem Lokn eine anständige Brxiekung geben
kann. Nekr verlange iok niokt kür miok. Vker niemals —"
seine Ltimms erksbt siok xu xorniger Lokärke — „niemals
werde iok xugeben, dass diese Brkindung x,i privatkapita-

à/«/??»«
lm Zpätsommsr dieses dakrss kukr iok per Velo über den

Brunis Biektung Vlsrwsldstättersee. Eisum kstts Iok dis Bass-
köks übsrscbrittsn, als etwa 40 Meter vor mir sin Edelmarder
üksr die Strasse sprang. Iok kielt an der Stelle, wo sr ver-
sekwsnd, sokort an und, nsokdem iok ikn niokt mekr erblickte,
klatsokte iok mekrmals mit den Bänden. Blötxliok tauekte der
Warder kintsr einem bemoosten, Stein auk, sokaute miok er-
sokreokt an, um darauk die Eluekt xu «rgrsiksn. Diese über-
rssoksnds Begegnung veranlasste miok, kisr sinigss über das
keuts in der Scbweix so selten gewordene Raubtier xu ksriekton.

Die wenigsten ksbsn dieses präoktigs Bier zsmsls geseksn.
Es ist dies niokt verwundsrltok, wenn man vernimmt, dass der
àkentkaltsort des Edelmarders einsame tVsldsr mit dicktem
Dnterkolx ist. Viel bekannter ist dagegen der etwas kleiners
Bausmsrder oder Steinmarder. Dieser kat siek den Msnsvken
sskr stark sngepssst, indem er sein Loklsklagsr in Sokeunsn,
Buinen, Lteinkauken oder auk Daokböden suksoklägt. Lokwer
wären beide Biere voneinander xu untsrsoksiden, denn die Bslx-
ksrbe beider ist ein sokönes Braun, kätts niokt à Batur ein
sskr markantes DntersokeidunMmerkmsl Zssokskksn. Der Edel-
msrdsr (suok Baummarder genannt) besitxt einen dottergelben,
abgerundeten Eiekitleok, wäkrend sein Verwandter einen nack
beiden Vorderbeinen siek kinxieksnden wsissen Eleok besitxt.
Der kurxs àgenbliok, als der Marder ersokreokt dastand, gs-
nügte mir vollständig, dieses Merkmal xu bstrsoktsn, und wie

listiseken /üwseksn ausgebeutet wird, dass sie, statt der
Nensokkoit xuguto xu kommen, nur daxu dient, ein pgz,
kette Boldsäoke nook ketter xu msoken!"

Br kolt tiek und angestrengt Vtem und bleibt, wie «ul
Vutwort wartend, vor der l'änxorin stoben.

Lie blickt eine Weile nsokdenkliok Vor siok Kin,
kebt sie den Xopk.

„Blauben Lie wirkliok, dass eine Lacke, die mit 0M
xu tun kat, der Nensokkoit xugute kommt?" kragt sie mit
einem skeptisekon Bäekeln.

Br siekt sie einen Vugeukiiok spraeklos an, dann
er mit rukiger Bntsekiedenkoit:

„lek würde beute uoek meinen Vpparat xu Lrennlmk
xsrksekou, wenn iek es niokt glaubte. Bins Brkindung, die

niekt in irgendeiner Borm daxu beiträgt, die Nensoklieit
vom Bluok der Lklsveroi xu erlösen — die ist meiner Nei-

nung nsok vollkommen überklüssig, und sei sis nook so

genial. Vker das vorstellen Lie niekt." Leine Kippen xuekei
goringsekätxig. „Lie sind wie die Vndereu. Iknen ist W

kauptssokliek um Ikro Vorzugsaktien.xu tun."
„Blm meine — was?" Lie muss siek erst besinnen, suk

was er anspielt. Dann seklägt sie laut suklaeksnd die Bsmie

xusammen. „() Bott — darauk sind Lie kersingeksllsn? kui
diesen groben Blukk? Blska, iek und spekulieren! Iok kann

eine Vktis niokt von einem ^auksoksiu untsrseksidsn."
„Warum kaken Lie es dann gesagt?"
Lie xuekt leioktkortig die Vokseln. „Bloss so —

Vorger. Weil Lie kartnäokig niekt vorstellen wollten, warum
iok miek so kür lkr Lekiokssl interessiere."

„bind jetxt würden Lie vermutliek wieder etwas
sagen — und wieder die kknwakrkeit."

„Vsrmutkok zs."
„Bnd weskalk?"
„Woll Lie mir die Wakrkeit erst roekt niokt

würden", sagt sie mit einem sonderbaren kleinen àk-
Iseksn. Bakkal soküttelt kektig den Bopk. (Eàeûuvg koW

.-tf. ^ ^

war iok übsrrssokt, als tob à sekön gskärbts Eiskls Mdlià
Der Eâslmsrcisr ist eines unserer sokönstsn Raubtiers. 8à
Soklauksit bei cier Besoklsicbung ssiner Beute, seins Sctmâê-
ksit beim Vsrkolgen cier Opter wircl von keinem ankeren sàvei»
xerisoksn Bsubtisr übsrtrokksn. Die Morkiust srrsiokt bei à
Marcisrn äsn Wkspunkt. Sobon okt konnte man in den W-

tungsn vsrnskmsn, dass sin Bausmarder in einem nickt K5-

nügend vsrscblassenen Mbner- oder Banincbenstsll àM-
drangen sei und dort unter den Bisrbsstsnd Bod und VsràbW
gekrackt kabe. Bekannt ist, dass der Marder über seinen Làl
tötet, ja, dass er siok gisiobsam an dem Bluts der ErwllrM»
bersusokt. Der Edelmarder besuobt seltener die StallunZen, Ä-

gegen wütet er stark unter den iValdtiersn. âm Bags kalt M

sieb in einem verlassenen Raubvogel- oder Eiokborrwest W,

ln der Backt aber gebt er suk die .Isgd. Die Bingsltauds über-

rssobt er wäkrend des Soklakss, dem vorbslgeksnden üs«»

springt er auk den Bücken, um ikm den Bals durotlXubeissN

das dem Eorst okt so sokädlicke Elokkorn bssokIÄckt er, um

web ikm, wenn es den Esind xu spät bemerkt bat. Eins k>Mt-

bare dagd beginnt durek die Vüpksl der Bäume, Ltsmm-Wiwa
Stamm-Kerunter, über Bäcbe und Eslsblöeks wird das

körneken vsrkolgt, und wenn es der Ermattung erliest, as»,

ist's um es gssokeken.
Das Edeimsrdsrwsibcksn wirkt im ^>.pril drei bis küni ânê,

diS von ikrn rnit Liksr d^äütst V

den. Back etwa xwsi Monaten wird den düngen das «s

gslskrt. Oemeinssm üben sie bald das räuberisoks Bsnav

aus.
Der Edelmarder kommt niokt nur in ganx Europa vck

dern wird auok in àsien bis xum /citai vorgànden.
T'scàâ soU or auà in àràrnSrà HausS sà vie s

stsn und grössten Edelmarder besitxt Sokwsden. ^àae tS
â

dass ein so sokönes Bier, das man eitrig des Belxes ^
beinaks am àsstsrben ist. Debrigsns ist der Butxen,
DÄelrnAräer àrà OexirnisrnnZ von Z^lausSn und anÄern, ^
linKsn IsistSt, zeâenàlls Krosssr, als àr Lekaèn, à er

Vertilgung von lValdtieren verursackt. i, ml
Bokksn wir, dass durok genügende Lokilttm^sWäm ^bessere Einslekt des Msnsoksn, die vollständige K.

xiiSser so intorSssanien l'iersrt vortràlert îàrâ; àm
gegnung mit diesem präoktigsn Bsubtier bleibt stets siM

Erinnerung. «ans.
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